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EsS ist allgemeinmenschlicher Brauch, berühmte Personen beim testlichen
Mahl feiern. Ihre hervorragenden Leistungen werden aufgezählt, ihre be-
sonderen Verdienste erwähnt, der Erfolg ihres Lebens und Wirkens anerkannt.
Schon die orientalischen Großkönige der Antike schuten sich Siegessäulen und
Gedächtnismale, w1e die Babylonier beim Mahl des Baltassar trühmten sS1e die
Macht ihrer (Ötter, der divinisierten Symbole ihrer Autokratie.

Israel machte e1INe andere Erfahrung, erkannte, daß die Von den Heiden
gerühmten (:OÖOtter 1Ur Werke VO  a} Mens  enhand sind, dafß In  w VON ihnen
eın eil erwarten aDn Den Söhnen Tahams wurde geoffenbart 1m Ver-
auftf ihrer es  1  , w1e CGott jenseit1g iNnm1ıtten ihres Diesseits e1n ebendi-
SCI, redender, andelnder (:ott 1st III bin PE der für euch da ist 1n
ten, beim Schilimeer, beim S1inal, 1n der Wüste d Israel WAar sich dessen be-
wulßt „Nicht uUuNscIE Hand, sondern der starke Arm des Herrn hat u1ls eil
gebracht. e1H Mensch annn sich VOI we rühmen. .“

Rühmend der Großtaten Gottes gedenken, das WAar heiliges Vermächtnis
für jede Generation des Bundesvolkes nach der Landnahme. Es wurde rfüllt
1n der ETaKı des Pessach, der Lobpreisung und Danksagung jedes Haus-
Vvaters mi1it seiner Familie Ostertest, beim Begehen des rituellen ahles
Dabei verwendete 3 das Lammopfier der Nomaden und die en VO  w
1TOt und Weıin als Frucht der Mühe des Ackerbauern, mehr noch als Zeichen
der Bundestreue und helfenden ähe des Herrn. Aus dem Glauben verstand
Israel se1n chicksal als gottgewirkt, in em entdeckte Jahwes ührende,
strafende, rettende and Und aFUrT ankte Ihm, alle sSe1INe Machtaten auf-
zählend, „weil der Herr gut 1st und se1ine Barmherzigkeit eW1g blei

Jesus te SULLZ 171 dieser Gesinnung. Als Menschensohn und als gläubigen
Israeliten drängte ihn, die Macht Ottes offenbaren; die Ehre des Vaters

suchen, W äarTt sSe1n Auiftrag als Sohn Ottes Sein Leben und Wirken An
eil der Menschen, seine Übereignung den Vater 1 Dunkel des Kreuzes-
todes 4USs jenem en da sich SaNz der erfügung des Vaters
überließ und in die Hände der Sünder ausgeliefert wurde. Wıe kein anderer
Mensch verstand CT sSe1IN Leben 1UT!r A US seiner Gottbeziehung, deutete alle
Ereignisse 1U als ügung des aters Für all das ihm obpreis un!
Dank, W as i einmal C2Oft den Menschen Hat, tut oder un wird.
DIiese eTriaKıa rachte zugleich Jesu Opierwillen und Bıtte Annahme UrC|
den ater urch die Auferweckung! A E Ausdruck Als Erstgeborener
vielen Brüdern befahl uns, seinem Andenken asselbe u  =)

Gipfel und Quelle ANSCIECS christlichen Lebens mu{l die eucharistische Feier
se1N. Dankend und lobpreisend zählen WITr auf, w1e grofß Ottes Werke der
Menschheit, den Christen, SNn Gemeinde Ssind. ber nicht 1LUI das
Wir erinnern uns auch des machtvollen Eingreifens des Vaters 1n DCL-
sönliches Schicksal, w1e uUunNns in Christus es gegeben hat Deshalb
WI1T C5S, uns Sanz unter se1ne and tellen und damit 1NSs pfer Christi e1INn-
zugehen. DiIie Kanongebete sind der Ausdruck N1SCICS Gehorsams den
Auiftrag Christi, 1SCIEI RE  arkeıt und Selbstauslieferung Gott den
Vater In ihnen gl WITr uns selbst aus als solche, die miıt Christus geheili
werden und (sOtt vollkommen verherrlichen.
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Bewußt, 1romm uıund LÄt1g soll der Vollzug der Kanongebete geschehen. [)as
priesterliche olk soll (iott danksagen, gemeinsam mi1t dem Vorsteher die
Opfergabe darbringen und dadurch sich selber darbringen lernen. |diese tätıge
Teilnahme der Gläubigen, die innere und zußere, Je nach deren Alter, Verhält-
nıssen, Art des Lebens und tad der religiösen Entwicklung, 1st 1U dann mOÖg-
HCh; WCCI1LIL die exte der Kanongebete einfach und knapp, durchschaubar und
frei VO:  } unnötigen Wiederholungen sind, WEC1111 sS1e ZULI Fassungskraft der
Gläubigen aSSCHl und 1m allgemeinen iıcht vieler Erklärungen bedürten
Deshalb wünscht die Kirche auch kkeine Starre Einheitlichkeit der Form, SOIL-

dern gibt der 16 und Anpassung die verschiedenen Gemeinschaften,
egenden und Völker Raum, w1e CS die Liturgiekonstitution formuliert. Aus
diesem Grunde wird ab 1U 1n der lateinischen Kirche vier verschiedene
Kanongebete geben. ES ist erwarten, da{ß iıcht be1i dieser Zahl bleiben
wird. Vielleicht kommt die eıt wieder \wıe his 1Ns an da der priester-
iche Vorsteher L1LUI eın einfaches Schema benützt, 1n das hinein A4US der
Sıtuation der Mitfeiernden und 4US der Inspiration des Augenblicks die kon-
kreten Formulierungen stellt.

DIie Baugesetze der drei Kanongebete können E besseren Ver-
ständnis w1e olg dargestellt werden.

Frster Teil
obpreis der Grolfstaten ottes Urc die eucharistische Verkündigung:

Danksagung (Präfation, Sanctus, Vere sanctus]).
Herabrufung des (:elstes auf die en | Epiklese]).
Verwirklichung des Leibes Christi durch die Herrenworte ‚Einsetzungs-

bericht): Der oakramentale Leib Christi kommt zustande durch sSe1in Wort,
Christus und das Reich oOttes sSind 1m Mrysterium gegenwärtig. Zuruf des
Volkes

Zweilter Teil
obpreis der Großtaten C(iottes durch die sakramentale Aussage des

edenkens Opfergedächtnis.
Herabrufung des (:eistes auf die Gemeinde | Epiklese]).
Verwirklichung des Leibes Christi durch die Gebetsworte der Kirche

(Fürbittgebet). Der ekklesiale Leib Christi „entsteht“ durch das ebet, (CHM:
StEUS und das Reich ottes offenbaren sich 1n der Herrlichkeit. Schlußformel

Dritter Teil
Es geschieht die Vereinigung des ekklesialen mit dem sakramentalen Leib

Christi.
DIie Motive fÜür die Danksagung, w1e WIT 816e 1n den alten FEucharistie-

gebeten nden, sollen 1er Uurz aufgezählt werden:
ank für das Schöpfungswerk, für 1tot und Weın, die Früchte der Erde,

für Liebe, eben, Freundschaft, für Arbeit, ONNne, Regen, für die onAe1L
der aNnZCIl Welt.

ank für alles, W 3as Christus gewirkt hat Als Knecht ottes eriullte
r die Hofinung Israels; kannte keinen Kompromilß mi1it der ünde, WalI

der Heilige, der Prophet, der geliebte Sohn, der hingegeben wurde, damit
WIFL heimgeholt würden; ist der NCUEC Adam, Eicht; Weg, eben,
ahrheit; hat u1Ls dieses Mahl als Erbe, als dauerndes Zeichen seiner Liebe
übergeben.
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Dank für die Gemeinschaft des Geistes, die irche 1in ihr wird die Ver-
heißung erfüllt, durch die Feier 1er un heute; ın ihr wirkt der Geist
die Vollendung un:!  N

DIe wichtigsten Forderungen, damıit 112  an VO  w einem eucharistischen ebet
sprechen kann, sind, dafß das et als Thema Preis und ank hat; dafß sSe1iN
ern das Handeln und Beten Christi ISt; da{iß der Lobpreis Gottes sich nicht 1Ur
auf e1in VEISANSCNES Handeln richtet, sondern auch auft se1n heutiges Wirken
für die Menschen und durch S1e SO entsteht Von selbst 1ne groißse enhe1ı
für 1EeCUE LEXTE, die auft die Umstände der Mitfeiernden, ihre Fassungskraft,
ihre Liturgiefähigkeit, ihre Glaubensreife, ihr Alter, ihre persönliche Situation
Rücksicht nehmen. Der Kanon bei der Feiler In einer Kathedrale wird anders
lauten als bei e1INer familiären Hausmesse; die Insassen e1ines Altersheimes
rauchen andere Texte als die Kinder bei ihrer Schulmesse; einer klösterlichen
Kommunıität aı w} ichtere Formulierungen zutrauen als jenen, die
einer Hochzeits- oder Totenmesse als seltene (;äste teilnhnehmen.

Der Ruf nach enheit für CUu“«ec eucharistische Gebete 1st durch Einfüh-
rung dreier Anaphoren neben dem römischen Kanon gehört un! be-
olg worden. ‚Uu1Ss Maldonado (Concilium 1968 116, Anm 17)
Sagt dazu: „ S genügt nicht, bei der heutigen Neuschaffung VO  5 Tlexten e1n-
tach die alten ormulare kopieren und bloß gewWI1Sse ormale Unzulänglich-
keiten eheben Eın solches orgehen ware Archaismus. Daher können die

Texte selbstverständlich icht VO  5 einem einz1ıgen höchsten UOrgan 4aUuS$Ss-

gehen, international dieses auch usammeNgeESECLZT sSein ma Den (Orts-
kirchen mu{ das Recht verliehen werden, Formulare nicht 11UI übersetzen,
sondern auch verfassen.“ Es waäare wünschen, daiß auch 1 deutschen
Sprachgebiet 1n diesem Bereich VO den 18  oien autorisierte Versuche ermO$S-
iıcht würden, die sich die Erfahrungen anderer Kirchenprovinzen (Holland,
Frankreich) zunutfze machen.

Salzburg Rafael Kleiner (JSB

Mit Freude und hereitem Herzen werden WIT die Hochgebete
nehmen. Diese Lob und Dankgebete dürfen aber IN der FEucharistiefeier icht
ungehört verhallen, sondern mMUssen weiterklingen 1ım Alltagsleben, WI1e die
Kommunionbitte des VIerten Hochgebetes ausdrückt: - [DiarcB deinen eiligen
Geist mache dem einen Leib alle, die teilhaben dem einen T0t und dem
einen Kelch, dajs S1e 1n Christus 21n lebendiges Dfer werden AA Lobe
Deiner Herrli  el
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